
Befürchtung yamıltıs, daß dıe Stammesor- Auferstehungshoffnung nahekommen? Der
ganısatıon der elıgıon die Afrıkaner daran folgende Beıtrag beschreibt DOT allem
hindern kann, Heıilıge anzuerkennen, die mıt Beispiel DO anglo-amerikanischen Gruppen
ihnen N1ıC blutsverwandt SINd, eıle ich un Personen die Entwicklung dieser USL
nicht Im zaiırıschen 1LUS der Meßltfeier WL - und des Zusammenhangs DO' Jungsein m1t
den die Ahnen mıiıt den eilıgen angerufen, dem Todesgedanken. (Die Rockmusık ım
hne dalß die T1ısten ıne große Über- deutschsprachıigen Raum stellt sıch als Ab-
windung kostet. In seinem Theaterstück „La hıld der englischsprachıgen Musık dar.)
tragedie du rO1 Christophe“ inszenlert Aime red
esalre 1ınNe Messe, cdie VO Bischof uan de
II1ı0s Gonzales zelebhriert wird Der önıg „Hey, hey, ock an oll Ca  -

die“ 1979 verfaßte der kanadische SoNng-Christophe erlaubt sich, der VO Bischoft
poet Neı1l OUNG jene ymne auft denheruntergelesenen I ıtanel der Heiligen e1IN-

heimische Namen hinzuzufügen. sterblichen ock Roll, die uch noch fast
Jahre spater eın Kultlied für jJunge (jene-Nach der Lehre der Bible Noire hat der

Mensch die Möglichkeit, 1n der Nachwelt ratiıonen ist Dalß DA Bezeichnung der Be-
ständigkeıt elınNner Musikrichtung die Meta-weıterzuleben. Alles hängt VO  - selnem sittlı- pher VO Sterben benutzt WIrd, mag auft denhen Verhalten abh ber dieser Zyklus ist

nıcht endlos Diıie Bıble Noire ist der Ansicht, ersten IC befremden, 1st ber nıchts m-

daß diıe nen der Reinkarnation müde WEl - gewöhnliches; schon 1958 die Truppe
anny mn the Junzors einen Hıt mi1t derden können. es zielt darauf ab, daß der

Urzustand wlederhergestellt wIird. Dann gleichen Textzeile. Wiıll INa  > verstehen, W as

ock Roll, Todesgedanken un: Jungseinwerden die Menschen N1ıC mehr terben
S1e werden uch N1ıC mehr nötiıg en, miteinander tun haben, MUu. INa  > zurück-

auf die rde zurückzukommen. DIie W gehen ın die fünfziger Jahre
sche Offenbarung ihrerseits lehrt, daß elınes
ages der Tod überwunden wird und daß die That’ll hbe the Day when dıe
Menschen die Gottesschau genießen werden. Der ock oll entistie. 1n den USA 1n den
S1e sagt ber NICHT, dalß die Menschen qauf
diese rde zurückkommen können.

Jahren 1954/1955 aqals bewußtes egenkon-
zept Junger Menschen ZU.  — vorgefundenenViele Afriıkaner sind 1m christlichen .Jau- Gesellschafts- un Lebensform. ährend

ben geboren S1e treben danach, Aifrikaner die Kultur der Erwachsenen repräsentiertun! Tısten seln. S1e bejahen ihr (Ahrıst- durch das Nachkriegskino Hollywoods un
se1ın, hne ihr Aifriıkanersein verleugnen die Schlagermusik Traumwelten erschaf{ift,
mussen. Wenn INa mıiıt dem afirıkanischen deren sozlalpsychologische Funktion darın
Christentum ernst meınt, dann soll der reli- besteht, romantısıerte Fluchtmöglichkeiteng1ÖSse Hintergrund der afirıkaniıschen Kultu- AUS eıner 1Ur schwer erträglichen ir  1C
0W den ich erläutern versucht habe, keit scha{ffen, geht 1m ock oll
berücksichtigt werden. OonNs wird alle Mühe cQie alltägliche Realıtäat Dıie Reflexion der
vergeblich. tatsächlichen Lebensbedingungen JjJunger

Menschen bıldet den thematiıschen Schwer-
pun der exie Schwierigkeiten 1n Eiltern-
haus un Schule, Hoffnungen un:! Einttau-
schungen 1n Liebesbeziehungen, ıne unbe-

eier Wırtz Iriedigende Arbeits- un Ausbildungssitua-
tıon un dıie N  = entstandene eigene ultur,Tod als Thema der Rock- und Popmu- die siıch stärksten 1ın Musikformen AaUS -sık drückt. Während cie extie der Cchlager

Wıe geht dıe „populäre Musık mıt dem TNe- Schicksalergebenheit predigen, ordern die
ock Roll-Texte Z DE Handeln auf Aaus„Toat um? Welche dieser fundamentalen

Fragen des Menschseins ınerden ın welcher der Märchenprinzessin wIird die Frau aus
Weıse VO'  = den verschıedenen Terxtdichtern Fleisch un! Blut, AaUuSs erotischer Schwärme-
un Musıkern angesprochen? Kommen uch rel sexuelles Verlangen, AUuUs verschwomme-
Themen ZULT Sprache, dıe der chrıistlıchen Nen Traumbildern Sinnlichkeit, die sich r1e-
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chen, schmecken und fühlen Läßt Das en och Nn1ıC 1Ur der Angriiff auft die MHMEUES

feilert Kınzug 1ın die Massenkultur, und alle ultur, deren mögliches nde qals 'Tod CILLUD-
en un:! Stile der Jugendkultur funden WIrd, konfrontiert die Jugendkultur

dienen eıther der Sicherung dieser TUNd- mıiıt dem Sterben Im Februar 19539 STUTZT
haltung Eıne junge Generation wehrt sich der TST 22]ährige X  Y Holly, 1ne der

die Vorherbestimmung ihres Lebens- stilprägenden ars der Rockmusik, auf
g un möchte Subjekt der eigenen B1ıo0- dem Rückflug VO  —- einem Konzert mıi1t dem
graphie werden. In den gesellschaftliıchen Flugzeug abh Bıs heute ist Hollys Tod einer
Angeboten Z Lebensgestaltung findet S1Ee der immer wıederbelebhten Mythen der Pop-
keine Sinnebene, die eıner krıtischen Hın- ultur: Se1IN größter Erfolg hieß „That’ll be
terfiragung standhalten würde. „What AI the day when die“, diıe letzte kurz VOL S@1-
lıving for? 1wo roomed apartment the 1E 'Tod aufgenommene Schallplatte A
second Hoor‘*. umschreibt die englische doesn’t matter anymore”. Seit Ollys
Gruppe IN 1965 1n ihrem 1ied „Dead Tod sind viele der ock Oll- und Pop-
End Stree Größen frühzeıitig gestorben. Häufig schien

sich der 'Tod 1ın ihren Liedtexten hereitsIDıie Musik ist das wichtigste usdrucksmıit-
tel der jungen (GGeneration geworden. S1e zukündigen. Der amer1ıkanısche ock

Roll-Sänger Eddie Cochran nahm kurz be-NuLZ S1Ee Nn1ıCcC 1Ur als Medium, ihre (e-
VOL 1960 durch einen Autounfall U: |fühle, Überzeugungen un Z weiftel be- ben kam die Single „Three eps LO Hea-schreiben; die Welt der Musik wird gleich- ven  66 qautf Janıs Joplın, die gröhte weıißbezeıt1ig Z Inbegrift selhbstverwirklichten

Lebens, der Gesellschaftssphäre, 1ın der Bluessängerin, STAr 1970 1mM er VO  ;

Jahren vermutlich übermäßigem A
INa  e} dem Ideal eINESs erfüllten un:! ausgeko- Ol- un! ’a  nkonsum während dersteten Lebens nächsten kommen kann.
Vor diesem Hintergrund wird verständlich, Arbeıt eıner Schallplatte; deren

etzter unvollendeter Song irug den Titeldaß das nde der us1ı als Tod erscheinen
muß, als nde aller Möglichkeiten, erfülltes „Buried alıve ın the Blues  “ Eiııner der größ-

ten schwarzen Soulsänger, Sam 00  e€e,Leben gestalten. wurde 1mM Dezember 1964 VO.  - der Bes1itzerın
Die Gefahr eiNes olchen „Sterbens“ egeg- eiINes otels erschossen; selne letzte VO.  _
nel der Jugendkultur schon frü Kaum hat- ihm selbst verfaßte un kurz VOT seinem
te der ock oll das Licht der Welt — 'Tod aufgenommene, ber ST nmach selınem
blickt, begannen ın den USA und nıcht 1Ur Tod veröffentlichte Platte irug den 1Le nA
dort Kampagnen ihn Vor allem fun- Change 1S NN ome  66 un! enthält die VEr
damentalistische christliche Freikirchen, „It’s been LOO hard lıving, but 1L’m afraild
ber uch Vertreter der lutherischen und ka- LO die on know what’s there
tholischen Kirche sahen ın ihm ıne Gefähr- beyond the Sky 662 Textpassagen, die sich 1mM
dung der Jugend. hne die nötıge Sens1b1- nachhinein als Todesahnungen interpretie-
Lität für diıe hinter dem Ruf nach ergnugen LE  > lassen, finden sich uch aut der etzten
und Treıhelı stehenden Note der Jungen Platte des Eix-Beatles John Lennon, die
Menschen verdammte cie etablierte Gesell- kurz VOIL seinem plötzliıchen Tod eingespielt
schaft Nn1ıC hne Erfolg den vermeıintlichen un kurz danach veroöffentlicht wurde. ort
Hedonismus der Jugendkultur un: entzog el „NOo longer rıding the IMEITY-
ihren Protagonisten dıe künstlerische Bl go-round Just had LO let 1T g0 63
stenzbasıs: Elyıs Presley wurde ZU Mılıtär och tärker als solche mythenbildenden
eingezogen, Chuck erry kam 1Ns Gefängnis, Textbezüge fällt die Tatsache 1Ns Gewicht,
erry Lee Lewis fiel einer VerleumdungSs- daß 1ne große Anzahl der hbereits verstorbe-

1E  — Rockmusiker den 'Tod als unmittelbarekampagne 7A5 Opfer Dıe jungen Musiker
stellten dem iıhr trotzıges „Rock oll will Folge ihres Lebensstils fanden. Diıie Lebens-

die“ entgegen; S1€E verloren War die
erstie Schlacht, den Krıeg ber sollten S1Ee g_ Das en War bısher hart, doch 1C. ürchte
wınnen. mich MAdDE dem Sterben Ich weiß N1IC. Was da hın-

ter dem Hiımmel 1st.
W OIUr en wır? Eıne Zweiziımmerwohnung Fahr Nn1ıC Jänger m1T auft dem arussell, ich
auTt der zweıten MU.| iınfach aussteıigen.
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Liedern VO  ’ einem gewaltsamen Tod berich-nähe, die S1Ee miıt ihrer uns Z Ausdruck
bringen wollten, schien damıit Bestätigung tet wird, den die Hauptfiguren erleiden, wei1l

finden. Eıner der zentralsten Begriffe der S1Ee sich entgegen bürgerlicher Normen VL -

halten. Der 'Tod wird dabei nicht als War-Jugendkultur ıst der der Credibility, der e1-
116e  - Musiker TsST wirkliıch Z ar werden nung verstanden, auf den fTad der Tugend
1äßt ährend dje Aars der ılm- und zurückzukehren, sondern als letzte Konse-
Schlagerindustrie ın eichtLum 9 Ul  IX nıcht genormten Lebens.
spielen die Rockstars iıhren me1lst gleich- 7Zu eıner Funktionalisierung des Todesge-
altrıgen Zuhörern keine Show VOT, sondern dankens omMm Anfang der sechz1ıger
en den Versuch eıner Alternative ZU  E Jahre, als diıe akademische Jugend sich der
bürgerlichen Kixıstenz. Während eliner Rockmusık zuwendet und eıner Ver-
Ournee miıt dem ugzeug abzustürzen, bindung der Jugendkultur mi1t der Burger-
während elınes Konzerts VO.  - eiınem TOM- rechtsbewegung kommt Protestsanger W1€
schlag getotet werden, mıiıt dem OTOTTA! Bob ylan, hıl chs der Joan Baez nutz-

verunglücken der Opfer des eigenen ten das Thema Tod ın ihren Liedern, die
Drogenkonsums werden das zeu. GQa polıtischen Appelle dringlicher erscheinen
VOIN, daß der eingeschlagene Lebensweg lassen. Hıer sind N1ıC mehr jugendli-
ernst gl  MM wird ıs Z oft 11VEeLI- che Helden., die den 'Ca erleiden, sondern
meidlichen etzten DerKonsequenz. Opfer gesellschaftlicher Mißstände:; S1Ee GUeT-
schwarze Säanger Marvyın Gaye wurde VO.  - ben den Folgen VO  5 Rassısmus un AT-
seinem ater, eiınem freikirchlichen Geistli- MUut Von Interesse i1st nicht der Tod selbst,

sondern dıe durch ihn motivierte Verände-chen, während eiINes Familienstreits über
belder Lebensstile erschossen; John Lennon rung der Lebensbedingungen Tür nachfol-
STAar durch cie Hand elınes enttäuschten gende (Generatıionen. Der Blick bleibt auft
WHans. Lang i1st uch die 1STEe derer, die den das Diesseıits gerichtet. Auch Bibelpassagen
Freitod wählten; etztes promiıinentes Opfer werden entsprechend instrumentalıisıiert;
WalLl der Kopf der ruppe Nırvana, Kart 1965 hat die amerikanische ruppe Byrds
Kobain, der sıch 1994 miıt einem Gewehr IO0- eınen elthit mi1t dem 1ed LU turn,
tete, weiıl sıch dem Widerspruch VO  5 turn  . dessen ext Kohelet 37 L zıtiert Das
Starruhm un selbstgewählter Weltverach- Bewußtmachen der Endlichkeit allen 1Trd1-
tung nıcht mehr gewachsen fühlte. Eııne SOl- schen TuUunNs soll die Menschen dazu bringen,
che Musikerex1istenz ist nıcht 1Ur eın Job, die Notwendigkeıt des Friedens erken-
mıi1t dem sich viel eld verdienen 1äßt; S1Ee 111e  =

bedeutet auch, bis 7A0 etzten einzustehen Zu elıner Auseinandersetzung mi1t dem Tod
Tür das, Was INa  - aut ne un! Schallplat- als einem ex1istentiellen un transzendenten
te vVertrı Da, eın Lebensstil Z  ar Ursas- Phänomen kommt YST 1ın der zweıten
ch: des es wıird un gleichsam ÜT Hälfte der sechziger Jahre durch die 1pple-
den Tod besiegelt WwIird, gilt die uns als ewegung, qls rel1ig1öse Fragen Wed-
besonders glaubwürdig. Hıer verwirklicht inhalten werden. Eilınes der frühesten Be1l-
sich jene „Realıtät“, nach der die ock spiele 1st das volksliedhafte „Sparrow“ des
Oll-Fans der fünfziger Jahre verlangten Duos Sımon Garfunkel. Erzählt wıird dıie
un die bis heute hın VO.  - Jungen Menschen Geschichte elınes kleinen Spatzen, der nach
gesucht wird einem Ruheplatz SUC ber VO.  } der Eiche.,

dem Schwan und dem Weıizen abgewlesen
Hope dıe before get old wIrd, we1ll diese VO  5 ihren Guütern nıchts her-
In den ersten Jahren se1t Entstehen eıner Mg geben möchten. uhe findet der patz

schließlich be1 der Erde, FOr al 1’ve ereatedgendkultur spielt der Gedanke den Tod
kaum ıne 1n den Texten der OCcCk- returns to IN Irom dust WEeIle yOUuU made

an dust yYOoUuU be“ 4 TYTSIMAIS wird hlerNg 'Tod i1st 1Ur interessant 1mMm gerade He-
schriebenen Sinne als Konsequenz e1INEes IS ın einem Popsong über en un Tod 1n e1-

bensweges. Besungen werden JjJunge Männer, N& metaphysischen Zusammenhang nach-
Cie beim Autforennen, als Anführer einer Denn a  €es, Wäas iıch hervorgebracht habe,Motorradbande der als junge Kriminelle mM1r zurück, A4aus au bhist du gemacht un!
den Tod finden. Auffallend ist, daß ın diıesen 'aıl wIırst du werden.
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gedacht. Z War bleibt das sSOz1lale Anliegen 175e die Zugehörigkeit eıner Szene. Jede
erhalten, denn das 1ied ist uch eın Appell Szene bletet einen bestimmten Interpretatiı-
für mehr Mitmenschlichkeit un! Hilfsbereit- OMNSanNnsailz VO  z) Wirklichkeit, e1nNn e1igenes
schaft; ber durchbricht diıe Eindimens1o- Wertsystem un: damıiıt Schutz VOTL der VEl —-
nalıtät des Sozlalen durch eın 1mM weıtesten wirrenden Vielfalt alltäglicher Informatio-
Sinne rel1g1öses Konzept Der ensch findet CN Entsprechend iıst das Verständnıis VO  -
sich wıieder qals e11 eıner Schöpfung, ın der Tod und Sterben 1ın den einzelnen Szenen

nıcht verloren ist DDıie dauerhafteste sehr unterschiedlich.
Gruppe der Hıpplıe-Bewegung, die rateru Eıne der gleichzeıtig einiflußreichsten WI1e
Dead, besingen 1n ihrem 1ed „Brokedown unaufTfälligsten Szenen 1sST die der
Palace“ eın Lebensende voller Harmonie mıiıt Sıinger/Songwriters, die großen Wert auft 1nN-
der aunr „In bed Dy the waterside will tellıgente un: poetische extie legt. S1e —

lay head Listen LO the rıver sıng sweet wächst unmıiıttelbarsten AaUus der 1ıpple-
NS! LO ock SO *S uch das Wunder- ewegung un übernimmt uch deren reli-
are ın romantıschem Sinn kann hiler AT g10SeES Todesverständnis. Die Sängerın
Geltung kommen. Der farbige (Aıtarrıst Jımz Carole Kıng besingt 1970 1ın ihrem 1ed
Hendrixt schildert ın dem 1ed „Castles „Way VEr yonder“ (Jenseits) das kommende
made i Sand“, W1e€e e1nNn körperbehindertes Leben als einen Ort:; „where Ca  @} tiınd shel-
Mädchen 1n ihrem Rollstuhl den Strand ter Irom hunger and cold“ rst das Jenseıts
fährt, iıhrem Leben e1nNn nde setizen. ist der Ort voller Selbstverwirklichung:
ort hat S1Ee 1ne Erscheinung elınes Schiffes „And OM stand proudly ın Irue i
mıiıt goldenen Segeln, die ihr wieder Lebens- mınd.‘® Daß das Jenseıts als Ort bezeichnet
hoffnung gibt Auch 1ın aul SiMONS „Ddave WIrd, „where L’m bound“, deutet darauf, daß
the Lıve i (Hla” wiıird eın Junger Sul- das diesseitige Leben qals 1U  S vorübergehend
zidgefährdeter auf seltsame Weılse ETELtEEL,; betrachtet wIırd, während C1e Quelle
Auf einem Fenstersims sıtzend, die sensatı- menschlicher Exı1istenz woanders 1eg
onslüsterne enge unter iıhm, schwingt Eibenfalls Vorireude, Der uch Unsicherhei
sıch ın die Lüfte und fliegt davon. klingt ın dem 1ed „Happy Phantom“ .
Die exte dieser Periode der Jugendkultur das die amerıikanısche Liedpoetin Torı Amos
sprechen VO  S tiefem Vertrauen 1n das en, 19997 veröffentlichte. S1e beschreibt humor-

voll die vielen Möglichkeiten, die sich ihrdessen Begriftf durchaus noch ın der HTa
des ock oll der fünfziger TE nach dem Tod als Gelstwesen bleten A

chasın) the 11U11S out ın the yard, an Tl IU  -ste. WEenNn iwa be1 der britischen Grup-
C Who heißt „Hope die before get Old““, naked through the ireeis wıthout mask
womıt keinesfalls er Jahren gemeıint on  *7 Der 'Tod nımmt die Notwendigkeit der

erstellung un bringt das eigentliche Ich1st, sondern jene 1mM runde „tote“ Lebens-
haltung, die den ständigen Veränderungen 7A00 Vorschein. Dıie LOösung VO  5 Irdischem
des Lebens Nn1ıC offen gegenübersteht. gibt uch größere moralısche TeıINeEel „the

atrocıtiles of school Ca  > forgive“.® DennochJungsein wird ZU. Synonym für Lebendig-
keit, und nıcht der Tod ist schrecklich, SOM - wıird der ortgang des weltlichen esche-
dern der Stillstand hens qals schmerzlich empfIunden 1M Gedan-

ken den zurückgebliebenen Geliebten,
ust ıN the Wınd der 1ne TECULUE Partnerın gefunden hat Am

deutlichsten wird dıiıe Unsiıcherhei indes ın
Mıt dem Begıinn der siebzigerTeen! die der rage „WIlLL DaYy for who been?“
Jugendkultur als 1ıne weitgehend einheıitl1i- Im Gegensatz dazu taucht das Thema Tod
che Bewegung, dalß INa  _ VO  - NU. 1Ur überwilegend unter diesseitiger Perspektive
noch VOoO  - einzelnen Szenen sprechen kann, 1mM Maırınstream 0oCck auf, jenem ockstil,
die jede 1ıne eigene Identität herausbilden
mıi1t eigener Kleidung, Musik, Sozlalverhal- Und 1C werde STOLZ aufstehen ın wahrem Seelen-
ten USW. Jugendliche definieren sich 1U rieden

Ich werde Cclie Nonnen 1mM Hof Jagen, un! ich
werde NnAaC urc die Straßen LENNEN nhne meılneIn e1INn Bett Fluß werde ich meılınen Kopf egen. as.Höre A  .9 wıe der Fluß s1i1ße Lieder SIN: melne

eele wlegen. Die Grausamkeiıt der Schule ann ich vergeben.
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der die größte Hörerschaft besitzt un auf ZUNg miıt dem Tod bel persönlichen Erfah-
musikalische Kxperimente SOWI1eE extreme rungen . die die Zerbrechlichkeit mensch-
Ausdrucksformen verzichtet Anders als 1mM licher Ex1istenz VOL ugen halten, ber S1e
ock oll dient der 'Tod jedoch nıcht ist keine Auseinandersetzung miıt dem 'Tod

als eın diese Ex1istenz überschreitendes Phä-mehr Z Glorifizierung VO.  _ elden Bruce
Sprıingsteen, eıiner der eintflußreichsten Mu- Entsprechend Sind uch imMmmer Ww1e-

der Memento-mor1-Motive finden W1e ınsiıker der etzten 20) ahre, beschreibht 1ın SE1-
N 1ed „Wreck the Highway“, Ww1e€e dem 1ed ‚Dust 1ın the Wınd", mıiıt dem die

amerıkanische Rockgruppe Kansas 1977 el-nachts einen verunglückten en ent-
deckt, dessen schwer verletzter Fahrer ihn Ne  _ Hıft hatte „Don'’t hang O.  4 nothing lasts

Hiılfe bittet. Er ruft Cclıe Ambulanz und forever but the earth and Sky It slıps
beobachtet den Abtransport des Verun- AWAaY, a ll VYOUL NeYy won’t another mınute
glückten: „And thought i girlfriend buy ust ın the wind, all AIie 1S dust 1ın

wife anı STAaTte Lrooper knocking 1n the wınd.‘$ Sıch der Möglichkeit des eıge-
the miı1ddle of the nıg. LO SaVy yYyOUL baby Ne.  5 erbens bewußt werden führt Je-

doch nNn1ıCcC ın Verzweiflung, sondern 1ın dendied 1ın wreck the highway.“”* In der
etzten Strophe erzählt Springsteen, W1e€e Aufruf, das eigene Leben gestalten. SO

heißt 1ın einem 1991 erschienenen Songselbst nachts be1 selner Frau liegt un
das Unglück denken MU. Der Tod regt der amerikanischen Hardrock-Gruppe (GUNns

Roses: „Time’s S  Ort,; YOUFL lıfe’s YOULZ Reflektieren der eiıgenen Kxıstenz,
WwWwecC Irauer und Gefühle VO  _ Hilflosigkeit OW.  y and 1n the en AaTe Just dust an
ob der Vergänglichkeit menschlichen T bones. 6614

bens Im Song „Girlfriend ın Coma  6M der When en Cabritischen Gruppe The Smaiths wıederholt
Zum zentralen ema wıird der Tod 1M EeAaVvYder S5äanger immer wieder aängstlich fragend

„ yOoUu really think che’ll pull through?‘“! Metal (Schwermetall), der lautesten und
gressivsten plelar der Rockmusik. SchonDer Schmerz über den Verlust, den INa  -

empfindet, läßt sich uch körperlich reg1- sehr Irüh wurde diese AST miıt Texten VE -

bunden, die okkulte nhalte haben; allerdingsstrıeren. SO beschreibt die Rockgruppe
Ok No More 1m Song „Death March‘“‘: darf 19098028 annehmen, daß sich für den über-

wiegenden e1l der Musiıker dahiıinter keine
aa a

„Now youre the er side and there’s
tatsächliche Bezıehung ulten Weltan-WaY LO feel yYOUL breath of liıfe upON schauungen verbirgt, sondern äahnlıch demface, Au wiıith the STAaie youre ın ere
Horrorroman der “Tilm der amı verbunde-wOouldn hbe trace.“) Die Unerreichbarkeit

des Verstorbenen wırd uch 1 Song 5  he Nervenkitzel gesucht wird Eıne der C1I-

folgreichsten Heavy Metal-Bands ist. die Dr1-living Years“, den Mıke Rutherford, Mıt-
glıed der Gruppe (Jenesıs geschriıeben hat, tische ruppe Black Sabbath Auf jeder ihrer

Platten befinden sich Lieder, die VO. Grauenqals bedrückend empfunden. Rutherford des Sterbens handeln, w1e€e das 1989 erschie-schildert die UTC (GGenerationskonilikte
Neile „When ea calls“, ın dem heißtestorte Beziıehung seinem atier. Nach „H1s Skın crep cold knowing that thiıs W äasdessen Tod bedauert ‚— daß keine MOg- the hour otf dying Misgu1lded mortals you/'1l1C  el mehr ZU  ar Aussprache gibt: nI Just burn wıth IX  9 spiırıt of INa  5 cannot be freed

wısh COU. have told hım ın the lıving When death ca there tomorrow. “*
years. “*“ Häufig SELZz die Auseinanderset- Wo immer hier der Gedanke den Tod quf-

a

Und ich tellte mM1r eine Freundin der Junge Ehe- 13 Häng dich nN1C. dran, nıchts bleibt für immer
Irau VOT und einen Polızısten, der ın der der außer Hımmel un! Erde ESs entweicht, all eın
acC anklopfit, Dein Geliebter STAr eld wird dir keine weiıtere ınute kaufen au
ın einem TAaC auf der Autostraße 1m Wiınd, a  es, Was WI1r sind, ıst au 1M Wind
10 Glaubst du WIT.|  1e S1e omm durch? 14 DIie Ze1lt ist kurz, eın en gehört dir, un!

Ende sınd WIr 1U au un KnochenNun hıst du auftf der anderen eıte, un! gibt
keinen Weg, deinen Lebensatem auftf meınem (‚e- 15 Er am 1ne Gänsehaut, wissend, daß diese die

a N  Va

S1C. spuüren, enn ın dem Zustand, 1n dem du Stunde des erbens Wa  E Mißgeleitete Sterbliche,
bist, würde da keine Spur geben ihr werdet mi1ıt mM1r brennen, der menscC.  iche
12 Ich wünschte, ich ihm können, als E1 annn N1C befreit werden. Wenn der Tod

och ruft gibt eın Morgen.
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ommt, 1st miıt (irauen und oft uch (z@e- der achtziger TE entstand Aaus Re-
alt und Grausamkeit verbunden. Der Tod sten der Punkbewegung iıne andere i
wird als brutale, bösartige acC betrachtet, gendszene, die ebenfalls den 'Tod Z ZEe11-
deren Opfer der Mensch ist 1984 entwıickelte tralen 'CThema gemacht hat Der Gothie-Rock
sich eın weıg dieses 1ils, der sıch als ist das Gegenteıil des Death- der Black Me-
„Dea efatl“ bezeichnet und dessen extie tal Während dort der Tod mıiıt aggress1v-sa-
ausnahmslos VO. Sterben erzählen. Die (S1= distischen Gedanken verbunden wIird, sınd
[arren sind mehrere ToOone tiefer gestimmt, hier phlegmatisch-masochistische Gefüh-
und cdie Stimmen der Sänger kommen Aaus der le DıIie „ Gruftis“”) W1€ die Mitglieder dieser
Tieife des Rachens, den Eindruck Szene 1 deutschsprachigen Raum genannt
zeugenN, S1E kämen geradewegs aus der Hölle werden, schminken sich leichenblaß, tragen
Dıie Exie beschreiben überwiegend HOorTOor- 1U schwarze Kleidung und führen den
szenarıen, S7zenen tiefster Verzweiflung der Tod mahnende Accessoires mıiıt sich. 1C
grausamster Folter W1e 1m Song „Denal i das Gewaltsame des Sterbens, sondern dıe
Lite“ der Gruppe Death, die als Begründer völlige Hilflosigkeit des Otifen bestimmt die
dieser Stilart gilt: In yOUL dreams the paın tmosphäre der ewegung. chaurig be-
real, before the dead you’l1l have LO kneel schreibt die Gruppe (Cure 1m 1ed „Lullaby“
Hear yVOUr future SCICaMms, SEE YOUL epltaph, (Schlaflied) einen Menschen, der hilflos mi1t-

VOU SCTEATM the dead they aug. Paın ansehen muß, Ww1e€e ıne Spinne iıh: umgarnt
growıing stronger, |1ve ex1ists longer. und frißt „Searching Ouft fear ın the gathe-
elcome LO world of paln, death and des- rıng gloom and suddenly! mMoOovement ın
Dalrı X 16 the COLITIEeTr i the LOOITN, and there 1S nothing

Ca do when realise wıth Iright that theBetrachtet der ea eia den Tod als
Trausames Ere1ignis, wırd 1mM Black Me- spiderman 1S haviıng Tor dinner 1O=

mght.” Wıe schon 1 Punk-Rock ist dıietal Z  E Handlung des Bösen. „Dance wiıth the
dead ın dreams, listen to the hallowed Empfindung, elıner teindlichen und siınnent-

eerten mwelt ausgeliefert se1ın, Grund-SCreams The dead have taken SOoul,
temptation’s lost all control.‘“ 1 SO heißt ın lage des Lebensgefühls, doch anders als die

(Generation nde der siebziger TE reagle-dem 1ed „Dead Skin Mask“ der ekannten
ÜE  > die Gruftis n1ıC mıiıt Aggress1ion, SOTM-Black Metal-Gruppe Stiayer (Schlächter). dern mı1t kes1ignatıon: Bl fade AaWAaY butDer 'Tod wIird verstanden als Zugriff Satans an’t hide, cannot die, take the dreamauft den Menschen:; heißt 1m Song „Out-

break of Kiyadı“ der ruppe Oom. S time we’re but fools OT OU.  S Tfate thıs earth‘*%
heißt 1 1ed „Sumerland“ der GruppeLO die Death stands behind the door. Sa-

Lan sends his Warrl10rs, Demons Trea Out
Fıelds of the Nephılım. Das Thematisieren

OT hell.‘‘18 och für diıe meısten Black e{ial- des 'Todes dient als etapher AA  a Verdeutli-
chung der Sinnlosigkeit des Lebens.Gruppen ist die Zusammenstellung VO  S WO=-

des- un: Satanismusmotiven nichts weılıter ean ( nOoL the End
als Provokation, A Uus der die Ablehnung der
gesellschaftlichen Lebensformen spricht; DIie Darstellung der Bedeutung des Themas

A WOod” ın der Rockmusik WwAäare unvollständig,1Ur weniıge Gruppen praktızlıeren atsäch-
lich Okkulte ıten wollte INa  > cdie wachsende ahl christlicher

Musiker übersehen, die sich AaUus ganz ande-
16 In deinen Iraäumen ıst der Schmerz WIT.  AC)  s
VOL den otfen ußt du knien. Hore deine Zukunft

Ler Perspektive mıt der Vergänglichkeit
menschlichen Lebens befassen. usgangs-Sschreien, sıeh deine Grabinschrift, WEln du pun 1st W1€e überall 1m ock menschlicheschreist, lachen die oten. Der Schmerz wırd STAr

ker, das en exıstiert Nn1ıC länger. Wiıllkom-
INnen ın einer Welt voll Schmerz, 'T"’od und Ver- 19 Spürt cdie auf ın der dunkler werdenden
zweiflung. Dammerung und plötzlich! 1nNe Bewegung ın der
17 Tanze 1ın meınen 1Iraumen mi1ıt den oten, lau- Ecke des Raums, und gibt nichts, W äas ich tun
sche ihren geheiligten Schreien. Die otfien en könnte, WEn 1C angstvoll merke, daß der Spin-

nNeNTmnann mich eute naC en WwITd.
außer Kontrolle
meılne eele9 clie Verlockung gerlıet

Ich werde verschwinden, doch ich annn miıich
I3 Es ıst. Zie1lt terben. Der Tod STE. hiınter der N1ıC. verstecken, ich ann N1C sterben, ich
Tür. atan chickt SE1INE Krleger. amonen bre- nehme den TITraum WIT siınd nıchts als Narren —
chen aus der aus Schicksals auft der Erde
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Erfahrung, Nn1ıC metaphysische Tkenntnis Tod, sondern uch se1lne Überwindung hın
Der Amer1ıkaner ıchael M einer der angelegt iıst
erfolgreichsten christlichen Popmusıker, He Auf vielfache Weise en sıch dıe eXt-
SCHNTEe1 ın dem 1ed nI hear Leesha“ selnen dichter der ockmusık ın den etzten vlerzıg
Schmerz über den Tod eıner Freundıiın. Wa- Jahren mıt dem Thema Tod auseinanderge-
bel wırd cd1ie Irauer N1ıC Urc den Glauben SEeiIzZz SO unterschiedlich iıhre Haltungen 1m
übertüncht un das Argernis des es nicht einzelnen ucha ist doch festzustel-
geleugnet, ber das Vertrauen ın ottes len, dalß Nachdenken über den Tod für S1€e
(‚ute der eiıgenen Fassungslosigkeit entge- immer gleichzeitig Nachdenken über das @-
gengesetzt: Aöra knows whYy He’s en her ben heißt, Vielleicht l1eg hlerin der Grund,
AaWAaY 1t isn’t VeLY clear, el 1T isn’t VeELYV Cje Jugendkultur selten wirkliche
clear.‘“2! Auch die irısche and UZ se1t über ngs VOL dem 'Tod beschreibt; cie Au{fgabe,
ehn Jahren 1ne der erfolgreichsten Oock- eın erfülltes Leben gestalten, 1äßt 1Ur

gruppen der Welt, drückt den Gegensatz VO  > nıg Spielraum TÜr Furcht VOT dem Sterben
Furcht und Vertrauen 1ın ihren Liliedern aUus Nicht das nde der leiblichen Eixistenz be-
Im Song „October“ besingen S1Ee ihre ngs drückt cdie Dichter der Rockmusik, sondern

die Möglichkeıt gelistigen Eirstarrens 1ın E1 -VOTL der Vergänglichkeıit: „What do care?
Oecetober and kingdoms 1Se an kingdoms Ne noch lebendigen OTrper, da ß jener
Tall but YO  < an 66ZE Das ın atz Neı1l Youngs noch immer Gültigkeit De-
vielerleı 1NS1C tiefste 1ed ZAN Thema sıtzt, der se1t der Entstehung der Oockmusık
'Tod stammt VO  m Bob Dylan, dem e1N- ihr Gemeingut Wa  Z T better LO burn Out
flußreichsten Dichter der ockmusık Dylan than 1t 155 LO rust.‘“*
chrieb 1988, ehn TEe nach selner Kon-
version VO JjJüdıschen Z christlichen
Glauben Strophe für Strophe 7a Dylan
S1ituationen auf, die Menschsein voller Eın- n / A

amkeıt und Verzweiflung beschreiben, Dennıiıs Slabaug Ralf é\’.[eister-jedesma. mıiıt eliner Ziusage enden: „When Karanıkas
youre Sa| and when you’re lonely and yYOU /  Die Hamburger Relig1onsgemeinschaft-haven'’'t got friend, Just remember that

tenea 1S noL the end.‘23 Der Gedanke eın 4520
eren nach dem 'Tod ıst C der das Leben 1MmM Ein Forschungsprojekt eın Lexikon

[Diesseılits als 1ıne ‚.Wal schwere, ber be-
wältigende Aufgabe erscheinen lLäßt Die He auffindbaren Religionsgemeinschaften
Au{fforderung, siıch daran 95 erinnern“, ım Hamburger Stadtgebiet maıt ıhrer (7@e-

schıichte, ıhren Glaubensinhalten, ıhren Kall-deutet darauf, daß d1e Kenntnis VO  m einem
en nach dem Tod tief 1M menschlichen aschen Praktıken, ıhrer Rechtsform und

ıhren Kultorten und Mitgliederzahlen Qdar-Wıssen verborgen leg‘ Sich erinnern heißt
zustellen un dıe interreligiöse KoerxıstenzE1 gleichzeıtig, sıch selbst (zurück)

kommen ; der 'Tod WwI1Ird amı nicht als eın nachzuzeıchnen wWwWar nlıegen e1ınes FHor-
schungsprojektes, welches unter dem AÄAT-den menschlichen 215 übersteigendes Phä-

betrachtet, das Furcht einfl6ößt, SOM hbeıtstitel „Religionsatlas“ DO' der Arbeıts-
stelle „Kıirche und Stadt“ Semınar fürdern als Übergang ın ıne NECUC Daseinsfiorm, Praktische Theologıe der NMNMWVEeTS1ILAdie bhbereiıts hler 1m menschlichen Wiıssen VT -

borgen ist. Dylan ebt damıt den Dualismus Hamburg unter Leıtung DO  S EL, Dr Wolf-
GUNQ Grünberg durchgeführt wurde. IDie Hy

VO  - en un Tod auf un! zeıg den Men-
schen als eın Wesen, das nıcht 1Ur qauft den gebnisse wurden ım „Lexıkon der Hambur-

ger Relıgionsgemeinschaften “* ım Herbst
21 Der Herr weiß, S1e ortgenommen hat 1994 veröffentlıcht. Im folgenden wırd Kurz

Eis ıst Nn1C klar, neln, 1st n1ıC. klar
22 Warum ich mich? Oktober un OÖn1g-
reiche entstehen un! Königreiche vergehen doch 24 Es ıst besser, verbrennen, als rosten.
Du esteNs weıter un! weıter Das Lex1ikon der Hamburger Religionsgemein-
23 Wenn du traurıg un! e1ınsam bıst und keinen schaften, hg VOIl Oolfgang Grünberg Denn1s
Freund hast, erınnNere cdich daran, daß der 'Tod abaug Ralf Meister-Karanıkas, Hamburg
nN1C. das Ende 1st. 1994
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